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Gerontologische Beratungsstelle fir Hirnleistungsschwache
im Tagesheim Entlisberg ?

Dr. med. Ueli Gabathuler, Stadtarzt, Krankenheim Entlisberg *

Aufgrund internationaler Daten und aufgrund der Exploration der Ergeb-
nisse der in Wollishofen durchgefuhrten Querschnittstudie («Altersinstitu-
tionen oder SPITEX?», A. Wettstein, Intercura Nr. 24; 1989) auf die ganze
Stadt ist 1988 der Anteil an Betagten, welche wegen Hirnleistungs-
schwache betreut werden mussen, auf mindestens 7000 zu veranschla-
gen. Davon leben etwa 1000 Patienten in Krankenheimen, 1500 in Alters-
heimen und etwa 800 in anderen Institutionen. Da die Zahl der Hochbe-
tagten in der Stadt Zurich bis Anfang Neunzigerjahre noch zunehmen
wird, muss damit gerechnet werden, dass auch der Anteil an Betagten mit
Hirnleistungsschwache noch weiter ansteigen wird.

Mit einer Demenz (Hirnleistungsschwache) ist im starken Masse eine so-
ziale Abhangigkeit und ein Autonomieverlust verbunden. Um den Gross-
teil dieser Patienten ambulant zu betreuen und die Institutionalisierungs-
rate so klein wie notig zu halten, haben sich in der ambulanten Betreuung
international, aber auch in der Schweiz — am Felix-Platter-Spital in Basel
und am Centre ambulatoire de Psychogératrie in Lausanne — spezialisierte
Abklarungs- und Beratungsstellen entwickelt und bewahrt. Sie sind auch
unter dem Begriff «Memory-Kliniken» bekannt. Sie ermaoglichen durch
eine somatische, psychische und soziale Abklarung eine Fruh(differen-
zial)diagnose einer Demenz der sonst initial sehr unspezifischen Krank-
heitssymptome wie Vergesslichkeit, abnehmendes Abstraktionsvermo-
gen und Persdnlichkeitsverdnderung. Die von Arzten oder Kliniken zuge-
wiesene Patienten werden ausfuhrlich sowohl korperlich wie neuropsy-
chologisch von entsprechenden Fachkraften untersucht (siehe Tabellen 1,
2, 3)). Weiter wird eine ausfuhrliche Krankengeschichte insbesondere be-
zuglich der personlichen Biographie und der Selbstandigkeit in den tagli-
chen Verrichtungen erhoben. Dazu werden auch die Personen miteinbe-
zogen, welche den Patienten betreuen. Daraus ergeben sich die genaue
medizinische Diagnose mit den sich im Alltag auswirkenden Hirnlei-
stungsdefiziten und die davon ableitbaren kurz-, mittel- und langfristigen
Massnahmen wie zum Beispiel die Vermittlung externer Dienstleistungen
oder die Empfehlung einer medikamentosen Behandlung. Hinzu kommt
eine personliche Beratung des Patienten und seiner Angehorigen bezlg-
lich der Krankheit und deren Verlauf, der Gestaltung des Umfeldes, des Ta-
gesablaufes, der Pflege und Betreuung. Dabei werden die vorhandenen

S bt



Fahigkeiten des Patienten besonders berucksichtigt. So kann schon frih
eine optimale Betreuungsschiene gefunden werden, welche sich bei den
Angehorigen als auch bei den professionellen Kraften positiv auf die Moti-
vation und den «Durchhaltewillen» auswirkt. Dieser Aspekt gewinnt in na-
her Zukunft angesichts des sich verscharfenden Personalmangels in der
stationaren Pflege an Gewicht.

In der Stadt Zurich fehlt ein solches Angebot weitgehend, was von profes-
sionellen Kraften wie von den Angehdrigen betroffener Betagten immer
wieder beanstandet wird. Auch die kantonale Arzteschaft fordert in ihrem
Leitbild zur Betreuung von Alterspatienten solche Abklarungs- und Bera-
tungsstellen.

Wir haben deshalb vorgeschlagen, dass anfangs 1991 im Tagesheim Ent-
lisberg mit entsprechender Fachpersonalaufstockung fur die ganze Stadt
die gerontologische Beratung beil Hirnleistungsschwache angeboten
wird. Als indirekte Betreuungsaufgabe ubernimmt das Tagesheim die Be-
ratung der spitalexternen Dienste in der Stadt Zurich. Zudem werden fach-
und themenzentrierte Angehorigen- und Patientengruppen angeboten
und betreut (z.B. Gedachtnistraining fur Patienten mit leichter Hirn-
leistungsschwache).

Tabelle 1: somatische Untersuchung

korperliche Krankengeschichte EKG
korperlich inklusiv motorisch ev. extern CT, EEG, Rontgen
Labor

Tabelle 2: psychologische Untersuchung

personliche Biographie Wahrnehmung
Personlichkeitsentwicklung Feinmotorik
Urteilsfahigkeit Konzentration
Gedachtnis Aufmerksamkeit
Orientierung Motivation

Sprache Flexibilitat und Flussigkeit

logisches Denken

Tabelle 3: soziale Untersuchung

soziale Lebensgeschichte Wohnsituation/Hilfsmittel
Beziehungspersonen soziale Fahigkeiten/Interessen

e A



	Gerontologische Beratungsstelle für Hirnleistungsschwäche im Tagesheim Entlisberg?

